
ge der

Erſcheint Dienſtag, Donnerſtag und

bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreiskiſte Ar. 532.

Sonnabend Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt

Anzriger für Annaburg, Prettin, Jeßen,

zugleich Publikations- Organ für

Gratis Heilage: Neue Gartenlaube.

m
Die Einrückungsgebühr beträgt für die

kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.
Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt

woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.
Telegr. Adreſſe Wuchdruckerel Annaburg.

Schweinit und die umliegenden Ortſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 10 Sonnabend, den 5. September 1903. VII. Jahrg.
Amtlicher Theil

Bekanntmachung.
Diejenigen Perſonen, welche ein ſeither

betriebenes Hauſier- oder Wandergewerbe
im nächſten Jahre fortſetzen wollen, ſowie
diejenigen Perſonen, die ein ſolches Gewerbe
mit dem Kalenderjahr 1904 neu beginnen
wollen, haben dies bis zum 10. Septbr.
d. Js. bei dem Unterzeichneten anzumelden.

Annaburg, den 1. September 1903.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Reitzenſtein.

Lokales und Provinzielles.

Annaburg. Heute Sonnabend Nach
mittag feiert die Militär-Knaben-Erziehungs-
Anſtalt den Tag des Sedanfeſtes durch eine
entſprechende Feier auf der Dienſtwieſe des
Herrn Förſter Ludwig. Seitens des Kom
mandos werden wir erſucht, mitzuteilen, daß
den Familien des Ortes der Zutritt zu den

zu Torgau hatte ſich die unverehelichte Emma
Lücke, früher hier, wegen Zechprellerei zu ver
antworten. Die Genannte kam im Juli d.
Js. zu dem Gaſtwirt Beyer in Uebigau, ließ
ſich Bier und Nachtquartier geben und ent
fernte ſich am andern Morgen, ohne Zahlung
zit leiſten. Die Angeklagte wurde wegen Be
trugs im wiederholten Rückfalle zu 3 Mo
naten Gefängnis (unter Anrechnung der Unter
fuchungshaft) verurteilt.

O. (Nachdr. verb.) Ein Monat iſt ge
gangen Nun wieder ſchnell dahin, Und
auf den Herbſt gerichtet Wird mehr und
mehr der Sinn; Ein buntes Bild dem
andern Folgt in der Zeiten Lauf, So
ſteigt auch im September Ein neues uns
herauf: Jm Garten bunte Aſtern, Des
Herbſtes Boten ſtehn, Hin über Stoppel
felder Schon rauhe Winde gehn, Und
auf der Bäume Blätter Jm Walde rings
und Hain Stell'n leis ſchon bunte Farben

Jetzt über Nacht ſich ein. Doch woll'n
auch Tage kommen Mit Sonnenſchein und
Luſt, Auf das des Herbſtes Freuden
Einziehn in unſ're Bruſt, Denn gleich dem
Lenz und Sommer Jn ihrem bunten Kleid

Steht manches zum Genuſſe Auch jetzt
für uns bereit. Und das iſt gut, denn
Klagen Hat doch man nur gehört Bis
jetzt, da manche Hoſſnung Das Wetter
uns zerſtört, Da nur mit bangen Sorgen,

Wer könnt' dabei beſtehn, Der Land
mann und ein Jeder Mußt' in die Zu
kunft ſehn. Ja möge es nun wenden
Zum Glück ſich und zum Heil, Damit
uns allen werde Vom Herbſt das beſte
Teil, Damit der Ernte Segen, Mit
dem wir ſind bedacht, Werd' glücklich in
die Scheuern Auch dieſes Jahr gebracht,

Damit im Sonnenſcheine Der frohe
Wandersmann Durchs Tal und auf die
Berge Nun wieder pilgern kann, Da-
mit auch im Manöver Der jungen Krieger
Schaar Nicht allzuſehr die Leiden Des
Wetters werd gewahr. Ja jetzt der Krieg
im Frieden Iſt überall im Gang, Durch
Stadt und Land gehts wieder Mit luſt“
gem Sang und Klang. Lacht dann die
Sonne freundlich Auf Wegen weit und
breit, Für unſere Soldaten Jſt das
dann frohe Zeit. Und von noch ſchön'ren
Tagen Erfüllts dann manche Bruſt

Vor der Fertenſtrurrammer

Jm ſel'gen Vorgefühle Oft lang erſehnter
Luſt: Es ſingt bald die Reſerve, Geht
ſie im Herbſt nach Haus, „IJch war Sol
dat, war's gerne, Doch iſt mein Dienſt
jetzt aus!“

OC. Bauernregeln für September. Jſl's
am erſten September klar und rein, dann
wird's den ganzen Monat ſo ſein. Ein
Herbſt, der warm und klar, iſt gut fürs nächſte
Jahr. Durch Septembers heitern Blick
ſchaut nochmal der Lenz zurück. Wenn
St. Michael das Wetter iſt gut, ſteckt der
Schäfer 'ne goldne Feder an den Hut.
Fallen die Eicheln vor Michael ab, ſo hat
der Herbſt ein frühes Grab. Herbſtgewitter
bringen Schnee, doch dem nächſten Jahr kein
Weh. Am Septemberregen iſt dem Bauer
gelegen. Mariä Geburt fliegen die Schwalben
furt. Septemberbonner prophezeit vielen
Schnee zur Weihnachtszeit. Jſt's am Aegi-
dientage ſchön, dann wird auch gut der Herbſt
beſtehn. Je größer die Ameiſenhügel, deſto
ſtraffer des Winters Zügel. Iſt der Herbſt
ſehr ſchön, muß man im Winter lange im
Pelze gehn. Der Hopfenblüte ſtaxker Duft

verkündet trockene warme Luft. Stehen

ſchönes Wetter noch. Wer Korn ſchon um
Aegidi ſät, nächſtes Jahr viel Frucht abmäht.

So der nächſte März, wie der September,
ſo der Juni, wie der Dezember. Warmie
Nächte bringen Herrenwein, bei kühlen Nächten

wird er ſauer ſein. Fällt das Laub ſehr
früh im Wald, kommt ein vöſer Winter bald.

Was der Auguſt gekocht, wird der Sep
tember braten.

Die neue Ausgabe des Provinzial
geſangbuches mit Noten wird gegenwärtig
fertiggeſtellt. Das Buch wird jede Melodie
in vierſtimmigem Satz enthalten. Der Noten
druck verſpricht klar und ſcharf zu werden,
und dennoch wird ein ſolches Geſangbuch
nicht viel umfangreicher ſein als die gegen
wärtige Taſchenausgabe mit Noten, und un-
gebunden nur 1 Mk, koſten Es iſt alle Aus
ſicht vorhanden, daß das Buch noch vor Weih
nachten in den Buchhandel kommt.

Zur Warnung mag ein Fall die
nen, der das Berliner Schöffengerichi be
ſchäftigte. Eine Frau war in einer Privat
klageſache als Zeugin geladen und erhielt von
der Gerichtskaſſe außer dem Fahrgeld 1 Mk.
für die Kinderwärterin, die ſie angeblich hatte
nehmen müſſen. Die Angabe ſtellte ſich hinter
her als falſch heraus und nur dem Umſtande,
daß der Gerichtshof annahm, ſie ſei ſich der
Rechtswidrigkeit ihrer Handlungsweiſe nicht
voll bewußt geweſen, hatte die Angeklagte es
zu verdanken, daß ſie mit einer Geldſtrafe
von 3 Mk. davonkam. Oft genug wird gegen
Leute, die den Juſtizfiskus betrogen haben,
auf Gefängnisſtrafe erkannt.

Toxgan, 2. Sept. Beſinnungslos auf
gefunden wurde heute vormittag das Maler
meiſter Klausſche Ehepaar in ſeiner in der
Königſtraße gelegenen Wohnung. Als man
kurz nach 7 Uhr die Zimmertür öffnete, bot
ſich ein überraſchender Anblick dar. Auf einem
Stuhle ſaß die Frau, während der Mann im
Bett lag, beide regungslos. Alsbald brachte
man ſie ins Freie, wo die Frau zuerſt ſich
einigermaßen erholte, um auf die an ſie ge
richteten Fraggn zu antworten. Jnzwiſchen
war ein Arzt erſchienen, um weitere Anord
nungen zu treffen. Die Verunglückten wurden
nach dem Krankenhauſe gebracht. Die Gas
vergiftung iſt, wie das „Kreisbl.“ hört, in
folge Rohrbritchs entſtanden. Die Gasanſtalt
hat bereits Arbeiter zur Vornahme der Re

davon. Der Dieb, welcher unbedingt mit der

paraturarbeiten entſandt. Die Behauptung,
daß die Betäubung des Ehepagares durch eine
blakende Petroleumlampe erfolgt ſei, hat ſich
nicht als zutreffend erwieſen.

Liebenwerda, 27. Aug. Ein ſchmerz-
licher Unglücksfall ereignete ſich heute mittag
im Familienhauſe an der Eiſenbahn. Das
Sjährige Söhnchen Kurt Taupitz ſpielte in
der kurzen Abweſenheit ſeiner Pflegemutter
mit Streichhölzern. In der Nähe beſchäftigte
Bahnarbeiter bemerkten aus dem iſolierten
Gebäude Rauch aufſteigen, eilten hinzu, ret
teten das dem Erſticken nahe Vieh und dämpften
das Feuer. Dabei bemerkten ſie plötzlich auf
dem Stallboden die verbrannte reſp. erſtickte
Leiche des Knaben, der beſonders am Kopfe
verbrannt war. Die hinzueilende Witwe fand
den kurz zuvor noch geſunden Enkel als Leiche.

Deſſau, 3. Sept. Bei der heute ſtatt
gehabten ReichstagsErſatzwahl im Wahlkreiſe
DeſſauZerbſt erhielten Rittergutsbeſitzer Schir
mer (konſ 2712 Stimmen, Eiſenbahndirektor
a. D. Schrader (frſ. Vgg.) 10 380 Stimmen
und Landtagsabgeordneter Käppler (Soz.)
12 541 Stimmen. Mithin Stichwahl zwiſchen
Schrader und Käppler.

erpzrg SepPr. Der Kälſer kraf ge
ſtern abend um 12 Uhr auf dem Ueber
gangsbahnhof ein und verbrachte die Nacht
im Hofzuge. Heute 6 Uhr erfolgte die Weiter
fahrt nach Erfurt. Kurz vor dem Kaiſer
traf auf dem Dresdener Bahnhof der König
von Sachſen ein, der ſich vom Bahnhof ins
Palais begab und dort übernachtete. Ein
offizieller Empfang fand nicht ſtatt. Der
König iſt heute morgen 72* Uhr ebenfalls
nach Erfurt abgereiſt.

Erfurt 3. Sept. Der Kaiſer und die
Kaiſerin und die übrigen Fürſtlichkeiten ſind
heute vormittag hier eingetroffen und begaben
ſich nach dem Paradefelde. Vormittag 10
Uhr begannn die Parade des 11. Armeekorps
unter General v. Wittich. An der Halteſtelle
ſetzte ſich der Kaiſer an die Spitze der Fahnen
kompagnie und übergab ſodann die Fahnen
den Truppen mit einer Anſprache. Darauf
erfolgte das Abreiten der Front, die Kaiſerin
folgte zu Wagen. An der Parade nahmen
teil der König von Sachſen, der Herzog von
Aoſta, der Großherzog von Sachſen und an
dere Fürſtlichkeiten.

Erfurt, 2. Sept. Mit geradezu boden
loſer Frechheit trat in der Sonntagnacht ein
leider noch nicht ermittelter Spitzbube in dem
drei Wegsſtunden von Erfurt entfernten Dorfe
Dachwig auf. Während das 82 Jahre alte
Fräulein Marie Bärwolf, die 70 jährige
Emilie Thenerkauf und deren 30 Jahre allen
Tochter in ein und derſelben Kammer ſchliefen,
ſtieg der Einbrecher ein, zog unter dem Bette
der Bärwolf eine Schatulle, in welcher Bücher
der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu Erfurt im Ge
ſamtbetrage von etwa 4600 Mk., ſowie 12
Stück Einhundertmarkſcheine und 4500 Mk.
in Gold ſich befanden, hervor und huſchte

Oertlichkeit ganz verttaut ſein muß und eine
eventuelle Hausſuchung befürchtete, behielt
nur die 4 500 Mark in Gold und ſchleuderte
die Schatulle mit Sparkaſſenbüchern und
Hundertmarkſcheinen in den Garten des Land
wirts Schumann. Das Gold hat der ſchlaue
Spitzbube jedenfalls irgendwo gut verſteckt.

Plauen i. V., 27. Aug. Eine gerechte
Strafe iſt vom hieſigen Landgericht drei netten
Früchtchen, Zukunftsknaben beſter Sorte, zu
diktiert worden. Die Burſchen hatten in der
Hauptkirche zu Reichenbach in der frechſten
Weiſe die gottesdienſtlichen Vorrichtungen ge

ſtört. Jn der Kirche fand Kommunion und
Abendmahlsgottesdienſt für dortige Fortbil-
dungsſchüler ſtatt. Als der Choral gemein
ſchaftlich geſungen wurde, ſangen die Frech
linge Teile aus profanen Liedern, dazwiſchen
quiekten ſie laut und zogen die Töne abſicht
lich nach. Sie trieben ihre Unverſchämtheit
ſoweit, daß dor amtierende Geiſtliche die hei
lige Handlung abzubrechen drohte. Das Ge
richt erkannte auf eine Gefängnisſtrafe von
je zwei Monaten.

Görlitz, 25. Aug. Eine kaum glaub
liche Tierquälerei iſt nach dem „N. Görl.
Anz.“ hier beobachtet worden. Am 24. Au
guſt, Nachmittags in der b. Stunde, wurde
in der Nähe der Abdeckerei eine abſcheuliche
Roheit dadurch verübt, daß unter dem Leibe
und den Vorderbeinen eines Zugpferdes, dem
die Laſt zu ſchwer ſein mochte, Feuer ange
zündet wurde, ſtatt durch Vorſpann Abhülfe
zu leiſten. Eine Menge Kinder ſchauten der
Quälerei zu; wie veredelnd muß ein ſolches
Beiſpiel auf ihr Gemüt wirken.

Eine überraſchende Aufklärung
hat ein Ereignis gefunden, das vor ſechs
ahren im Kreiſe bedenkliArnswalbe zu L

e rnraß ſ
verſchwand ſpurlos aus dem Dorfe Mienken
im Kreiſe Arnswalde das dreijährige Söhn
chen des Beſitzers Jonske. Dieſer geheimnis
volle Fall war benutzt worden, um bei der
Landbevölkerung das Märchen von einem Ri
tualmord zu verbreiten. Es kam zu Exzeſſen
gegen die Juden, die erſt durch energiſche
Maßnahmen unterdrückt werden konnten. Jetzt
wird der wahre Sachverhalt bekannt. Auf
ſeinem Sterbebett geſtand der Förſter Janke,
daß er das im Walde nahe dem Dorf ſpie-
lende Kind für ein Wild gehalten und er
ſchoſſen habe. Aus Furcht vor Strafe habe
er die Leiche im Walde vergraben; er gab
auch die Stelle an. Die Behörde, der das
Geſtändnis des Förſters mitgeteilt wurde, hat
ſofort die nötigen Nachforſchungen eingeleitet.

(Wie viel wiegt eine Perſon mehr
nach dem Genuß von zehn Glas Bier
Dieſe Frage, ſo ſchreibt ein Berichterſtatter,
wurde kürzlich von einer fidelen, nicht nur
Bier, ſondern auch wiſſensdurſtigen Geſell
ſchaft zum Gegenſtand einer Wette gemacht.
Einerſeits wurde behauptet, daß ein Mehr
gewicht von etwa acht Pfund, dem ungefähren
Gewicht des Bieres, entſtehen müßte, während
dagegen die Anſicht laut würde, daß die Zer
ſetzung im Körper eine ſolche Gewichtszunahme
nicht zulaſſe. Ein Herr erbot ſich, das Quan
tüm zu trinken, ohne vom Stuhl aufzuſtehen.
Selbſtverſtändlich hatte vorher eine genaue
Gewichtsfeſtſtellung ſtattgefunden. Die Ver
gleichung mit dem Wägungsreſultat nach Ein
nahme der zehn Glas Bier ergab ein Mehr

von 5 Pfund
Kirchliche Nachrichten von Annaburg.

Am Sonntag, den 6. September.
Ortskirche: Vorm. 9 Uhr: Predigtgottesdienſt.

Herr Paſtor Lange.

Katholiſche Kirche.
Sonntag den 6. September: Abends ,7 Uhr:

Andacht mit Predigt.
Montag früh 7 Uhr: heilige Meſſe. Herr

Pfarrer Schrage Torgau.

W Beſtellungen W
für Monat September

auf die „Annaburger Zeitung“ werden
noch fortwährend von allen Poſtanſtalten
und Landbriefträgern, unſerm Zeitungsboten
und von uns ſelbſt angenommen.

Die Expedition.

en



Benthlas
Der Kaiſer iſt Dienstagnachmittag in

Dresden angekommen und am Bahnhof vom
König Georg, dem Kronprinzen Friedrich
Auguſt und den übrigen ſächſtſchen Prinzen
empfangen worden. Die Begrüßung zwiſchen
den beiden Fürſten trug einen herzlichen
Charakter. Unter großen Huldigungen des
Publikums, das ſich bei dem prachtvollen
Wetter ſehr zahlreich in den feſtlich geſchmück
ten Straßen eingefunden hatte, erfolgte die
u nach dem Reſidenzſchloß, wo Tafel
kattfand. Für den Abend war eine Gala
vorſtellung im Opernhauſe mit anſchließen
dem großen Zapfenſtreich auf dem Theater
platz befohlen. Am Mittwoch nahmen der
Kaiſer und König Georg die Parade über
das 12. Armeekorps bei Zeithain ab. Außer
dem Kaiſer ſind Kronprinz Wilhelm, das
Großherzogpaar von Weimar, Prinz Rup
precht von Bayern und viele andere Fürſt
lichkeiten in Dresden eingetroffen.

Nun hat das preußiſche Gardekorps doch
vor dem Kaiſer in Parade geſtanden. Am
Montag war die Parade verregnet, am
Dienstag aber blaute der Himmel, herrſchte
echtes Kaiſerwetter, ſodaß das militäriſche
Schauſpiel ſtattfinden konnte. Dadurch, daß
der Kaiſer ſeine Abreiſe nach Dresden uw
einige Stunden hinaufſchob, den Beſuch der
Deutſchen Städteausſtellung aufgab und den
Kronprinzen mit ſeiner Skellvertretung be
auftragte, machte er es möglich, die Parade
über die Gardetrüppen doch noch abzunehmen
Mit klingendem Spiel waren die Regimen
ter hinausgezogen nach dem Tempelhofer
Felde und kaum war die Aufſtellung be
endet, da nähte der oberſte Kriegsherr, einen
Braunen reitend, in der Uniform des 1.
Garderegiments, den Marſchallſtab in der

Rechten. Jhm zur Seike ritt der junge
Herzog Karl Eduard von KoburgGotha.
Die Kaiſerin, die ein eremefarbiges Kleid
init rofafarbiger Garnierung trug, folgte im
Sechsſpänner. Während die Truppen prä
ſentierten, die Feldzeichen ſich ſenkten und
und die Muſik ſpielte, ritt der Kaiſer die
Front ab, jedem Bataillon Guten Morgen!“
zurufend. Dann marſchierten die Truppen
zweimal vorbei; der Kaiſer führte beide Mal
das 1. Garderegiment z. F. ſeiner Gemahlin

vor. Nach der Kritik führte Se. Majeſtät
die Fahnenkompagnie, bei der Prinz Eitel
Friedrich eingetreken war, in die Stadt zu
Für auf dem anien 5 e von eZahlreichen Publikum und bnders von der

Schuljugend, die dem Kaiſer wieder einen
freien verdankte, ſtürmiſch begrüßt.

Die Generaloberſten mit dem Rang als
Generalfeldmarſchall von Hahnke in Berlin
und Graf Häſeler in Harnecop ſind aus
königlichem Vertrauen ins preußiſche Herren
haus auf Lebenszeit berufen worden.

Für die neue Geſchäftsperiode des Dis
ziplinarhofs für die nicht richterlichen Be
amten iſt an die Stelle des bisherigen Prä
ſidenten Wirklichen Geheimen Räts Meinecke
der Unterſtaatsſekretär im Preußiſchen Juſtiz
miniſterium Dr. Küntzel getreten.

Das ſchleſiſche Hilfskomitee für die Ueber
ſchwemmten hat beſchloſſen, um in be
ſchleunigter Weiſe Saatgut für die Herbſt

beſtellung zu beſchaffen, von den aus Privat
ſpenden aufgekommenen Geldern unter An
rechnung der früher ſchon überwieſenen Be
träge zu überweiſen Dem Regierungsprä
ſidenten von Oppeln 200000 Mk., dem von
Breslau 120 000 und dem von GLiegnitz
30 000 Mk.

Das Eiſenbahnverordnungsblatt veröffent
licht den zwiſchen dem Deutſchen Reich und
OeſterreichUngarn abgeſchloſſenen Staats
vertrag wegen Herſtellung der Eiſenbahnver
bindung von Friedeberg am Queis nach
Heinersdorf.

Die Sanierung, Geſundung des immer
mehr zuſammenſchmelzenden Reichsinvaliden
fonds will der neue Reichsſchatzſekretär Frhr.
v. Stengel verſuchen. Der Fonds wurde vor
drei Jahrzehnten mit 561 Millionen Mark
begründet, die der franzöſtſchen Kriegskoſten
entſchädigung entnommen wurden. Anfang
dieſes Jahres waren davon nur noch 335
Millionen vorhanden und im nächſten Jahre
wird ſich die Summe weiter verringert haben,
auf etwa 265 Mill. Mark. Die Anſprüche
an den Fonds waren beſonders in den letzten
zehn Jahren groß allein im Jahre 1902
wurden ihm faſt 33 Mill. M. entnommen
Jn dieſem Jahre werden ſogar rund 39
Mill. M. erforderlich ſein, während bis 1892
insgeſamt nur 102* Mill. M. aus dem
Fonds floſſen.

Die Veränderungen in den höchſten
Stellen der Flaggoffiziere unſerer Marine
ſind nunmehr eingetreten. Admiral von
Köſter, Generalinſpektor der Marine, Chef
der Marineſtation der Oſtſee und Chef der
Uebungsflotte iſt zum Herbſt dieſes Jahres
zum Chef der zu bildenden Schlachtflotte
und gleichzeitig zum Chef des erſten Ge
ſchwaders, Admiral Prinz Heinrich von
Preußen, Chef des erſten Geſchwaders, mit
denſelben Zeitpunkt zum Chef der Marine
ſtation der Oſtſee und Kontreadmiral Fritze,
Jnſpekteur des Torpedoweſens und Chef des
zweiten Geſchwaders der Uebungsflotte, zum
Chef des zu bildenden zweiten aktiven Ge
ſchwaders ernannt worden.

Geßterreich-Angaru.
Die Einberufung des öſterreichiſchen Reichs

rats iſt von dem Verbande der alldeutſchen
Abgeordneten, die in Eger tagten, gefordert
worden. Dein Miniſterpräſidenten v. Körber
wurde ein bezügliches Geſuch überſandt. Die
Bitte wird begründet mit den Verwickelungen
in Ungarn, der Zurückhaltung des dritten
Militärjahrgangs und des troſtloſen Not
ſtandes Was ſoll dieſen ungariſchen Miß
helligketten gegenüber aber der öſterreichiſche
Keichsrat! Er würde in ſeiner bekannten
Manier die Dinge nur noch ärger verwickeln,
als ſte es ſchyn ſind. So denkt auch Herr
v. Körber. Auf die Einberufung des Reichs
rats iſt alſo nicht zu rechnen. Auf die Be
ratungen desſelben wird auch allgemein gern
verzichtet.

König Eduard von England hat den
Kaiſer von Oeſterreich zum Feldmarſchall des
engliſchen Heeres ernannt. Es wird nicht
ausbleiben, daß dieſe Ehrung als der Dank
für die englandfreundliche Stellung Oeſter
reich Ungarns während des Burenkrieges ge
deutet wird. Spuren davon ſind in den
Londoner Blättern bereſts zu entdecken. Daß
die letzteren dann nach mit einigen Liebens

würdigkeiten gegen Deutſchland aufwarten
werden, darf jetzt ſchon als ſelbſtverſtändlich
bezeichnet werden. Wenn nur der Kom
miſſionsbericht über das Ergebnis der Prü
fung der Kriegsführung in Südafrika nicht
wäre. Das macht das Schimpfen ja faſt
zur Unmöglichkeit

Jtalien.
Jtalieniſche Verhältniſſe illuſtriert die

Meldung, daß es in Ponte di Sorno wegen
Anordnung geſundheitlicher Maßnahmen zu
blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen der öffent
lichen Macht und dem Volke kam. Ein
Gendarm und ein Soldat wurden verletzt.
Ein anderer Gendarm der von der Menge
hart bedrängt wurde, feuerte auf dieſe dabei
wurden drei Perſonen getötet, mehrere ver
wundet.

England.
Auſtralien lehnt Chamberlains Zollpläne

ab. Die Regierung beabſichtigt vielmehr die
gegenwärtigen Zölle gegen England aufrecht
zu erhalten und von einer Vorzugsbehand
lung des Mutterlandes in dieſer Beziehung
abzuſehen. Der Meinung der auſtraliſchen
Regierung nach, ſind die gegenwärtigen Zölle
die denkbar niedrigſten, um auſtraliſche
Fabrikate gegen die britiſchen zu ſchützen.
Die Regierung iſt dagegen nicht abgeneigt,
einen höheren Tarif gegen die Ausländer
anzubieten. Jn anderen engliſchen Kolonien
iſt man dagegen geneigt, England Vorzugs
zölle zu gewähren, die Höhe der Zölle dem
übrigen Auslande gegenüber aber unver
ändert zu erhalten. Viele Köpfe, viele Sinne.
Es wird dem Kolonialminiſter Chamberlain
doch recht ſchwer fallen, ſie alle unter einen
Hut zu kriegen.

Maxokko.
Dem Mullah, dem gefährlichen Gegner

Englands im Somalilande liefert eine Lon
doner Firma auf Umwegen Gewehre und
Munition. Das iſt doch einmal etwas ganz
Apartes!

Grient.
Fürſt Ferdinand hat es alſo doch ge

wagt, nach Sofig zurückzukehren. Sicher
fühlt er ſich nicht. Er will nun die euro
päiſchen Regierungen um Unterſtützung an
gehen. Sie ſollen ihm helfen, die Ruhe
auf dem Balkan wiederherzuſtellen. Fürſt
Ferdinand hat ſchon viel an die Mächte
appelliert. Bisher meiſtenteils erfolglos.
Er wird auch jetzt nicht glücklicher ſein. Die
Lage auf dem Balkan iſt unverändert kritiſch.
Ein Mitglied des mazedoniſchen Komitees,
ein intimer Freund des Führers der Be
wegung Sargfor, befindet ſtch rand,
um bei penſlaviſtiſchen Geſellſchaften auf
ausgiebigere Unterſtützung des Aufſtandes
hinzuwirken, namentlich aber die Entſendung
ruſſtſcher Freiwilliger, wie 1878, zu erlangen.
Weikter wird von neuen blutigen Kämpfen
und Einäſcherungen zahlreicher Ortſchaften
gemeldet. Die Vereinigten Staaten von
Nordamerika ſind entſchloſſen, gegen die
Türkei mit der äußerſten Strenge vorzu
gehen, trotzdem ihrem Vizekonſul in Beirut
kein Haar gekrümmt worden iſt. Es ſollen
angeblich ſogar türkiſche Häfen blockiert und
Repreſſalien gegen den türkiſchen Handel
ausgeübt werden, falls die Türkei nicht
alle Forderungen Amerikas ſchleunigſt er
füllt. Wie vorauszuſehen, hat dieſer Eifer

der nord amerikaniſchen Union anfeuernd auf
die Aufſtändiſchen gewirkt. Dieſe ſollen be
ſchloſſen haben, den engliſchen Konſul in
Philippopel zu morden und ein Dynamit-
attentat gegen die amerikaniſche Miſſion in
Monaſtir auszuführeu, um England und die
Union gegen die türkiſche Regierung in den
Harniſch zu bringen und zu energiſchen
Maßnahmen anzuſtacheln.

Yie Lage in Venezuela.
Ueber die Lage in Venezuela klärt uns

ein dem „Fränk. Kur.“ zur Verfügung ge
ſtellter Privatbrief auf, der aus Ciudad
Bolivar ſtammt und vor etwa 4 Wochen ge
ſchrieben wurde. Hiernach war die Stadt
ohne Verkehr mit der Außenwelt, da Prä
ſident Caſtro das dortige Zollhaus abge
ſchafft hat und auch nicht mehr einrichten
will. Das Bombardement des letzten Jahres
ſei Kinderſpiel geweſen gegen die Tage vom
19. und 30. Juli. „Zu Waſſer und zu
Lande wurde die Stadt belagert vom Fluß
her ſchoſſen drei Kriegsſchiffe mit 23 Ka
nonen und von Soledad und den Morie
hales aus griffen 4000 Mann Fußtruppen
an. Ciudad Bolivar iſt zum größten Teil
ein Trümmerhaufen und man geht überhaupt
nur mit Gefahr ſeines Lebens auf die
Straße, da die ganzen Truppen, die herein
kamen, auf der Straße lagern und von
Ordnung natürlich keine Rede iſt. Ueber
400 Tote lagen und liegen zum Teil noch
umher, ganz abgeſehen von den vielen toten
Pferden, Maultieren und Eſeln, die in den
Straßen oder in allernächſter Nähe der
Stadt liegen blieben. Außerdem war ſchon
früher von Seiten der revolulivnären Be
ſatzung der Stadt ein Durchbruch des
Fluſſes, der zur Zeit ſehr hoch iſt nach der
Lagune zu gemacht worden, ſodaß dieſe
Lagune heute den ganzen öſtlichen Teil der
Stadt unter Waſſer geſetzt hat. Dort ſind
nur Lehmhütten der ärmeren Bevölkerung,
die jetzt bis zum Dach unter Waſſer ſtehen.
Dieſe Gegend, die ohnedies ungeſund iſt,
war ſeit Monaten der Hauptherd einer
ſchwarzen Blatternepidemie, die glücklicher
weiſe bisher gutartig auftrat. Jetzt haben
ſich dieſe Bewohner natürlich über die ganze
Stadt verteilt und verſchleppen auf dieſe
Weiſe die Krankheit allenthalben. Dazu
die ver weſenden Kadaver, die ſtagnierenden
Waſſer jener Lagune und nicht am wenig
ſten die jeder Beſchreibung ſpottende Un
reinlichkeit der zuſammengehäuften, beinahe

nahh Es ſieht troſtlos hieruns Und es iſt nicht ausgeſchrofferr, u
auch noch direkt Hunger zu leiden haben,
da es hier garnichts zu eſſen giebt und bevor
Proviant aus La Guaira eintrifft, werden
ſicher zwei Monate vergehen.“

Aus aller Welt.
Ein Oxkan hat die CaymanJnſeln in

Britiſch-Weſtindien heimgeſucht. Nach New
orker Meldungen iſt die Stadt Georgstown

faſt vollſtändig zerſtört worden. Ueber 100
Perſonen ſind umgekommen, während die
Zahl der Verwundeten noch größer iſt. 23
Schiffe ſtrandeten und 52 Seeleute ertranken.

Auf dem Militärſchießſtand bei Weſel
am Niederrhein war ein Offizier mit dem
Entladen ſeines Revolvers beſchäftigt, nach

z

ihn der

e Der neue Kurs.
21 e Noman von Wilhelm Fiſcher

e gert eS Ein ſchwärmeriſchem, gluthvollen Appell an das Herz des
geliebten Vaters wiederholteder Prinz ſeine Bitte. Worauf

Großherzog in der liebevollſten Weiſe an die Pflichten

ſeiner exzeptionellen Stellung erinnerte. Prinz Karl erwiderte,
daß da ja die Ehe des Thronfolgers mit männlichen Erben
geſegnet ſei, ſeine Pflichten gegen das Land und die Krone
kaum gtößere, wie die eines anderen Unterthanen in bevor
zugter Stellung ſeien. Erſehe durchaus keinen Grund, daß er in
ſeiner Stellung ſein perſönliches Glück opfern müſſe; die im
Hausgeſetz angedrohten Konſequenzen kenne er, und in der
kindlichen Hoffnung auf die väterliche Gnade und Gunſt ſei
er ſie zu ertragen entſchloſſen
Nach langem hin und her und wiederholten eingehenden
Beſprechungen mit Miniſter Hartung als Hausminiſter machte

der Großherzog ſeine Entſcheidung von der bürgerlichen
Stellung der Erkorenen des Prinzen abhängig, wobei er zu
verſtehen gab, daß er ſeine Einwilligung zu einer Ehe mit
einer Tänzerin, Sängerin, Schauſpielerin oder Kunſtreiterin
unbedingt verſagen müſſe, worauf überglücklich der Prinz den
Namen der Komteſſe dem Vater mittheilte.

An dieſem Morgen hatte Prinz Karl von einem Verirauten
bei Hoſe die Mittheilung erhalten, daß der Großherzog die

Entſcheidung in des Miniſters Hand gelegt und ihn mit den
nöthigen Vollmachten auch verſehen habe. Miniſter Hartung
hatte wegen dieſer Angelegenheit ſeine Kur in Vaden-

Baden unterbrechen müſſen und war auf dem Wege nach

Wiesbaden. Hoffnungsfroh fuhr der Prinz zu Ter Villa
hinaus; als er, wie immer, unangemeldet in den Salon trat,
ſaß die Komteſſe am Klavier und ſpielte einen träumeriſchen,
ſchmermithigen Chopin; die Komteſſe beherrſchte das vielge
nerterte Inſtrument mit geradezu genigler Meiſterſchat. Ter

Prinz lauſchte entzückt dem virtuoſen Spiel der Angebeteten.

Von ſeinen Geſühlen hingeriſſen, ſchritt er leiſe über den
ſchweren Teppich zu ihr hin und ließ ſich vor der Komteſſe
in die Knie ſinken. Mit einem ſchrillen Mißton brach über
und über erröthend Mathilde ab:

„Mein Prinz“, flüſterte ſie verwirrt, ſtehen Sie auf.
Bedenken Sie, wer Sie ſind, und wer ich bin.

„Wo ich anbete, liebe ich, und wo ich liebe, bin ich nur
Sklave, Komteſſe“, flüſterte der Prinz mit weicher, bebender
Stimme.

„Jch darf Sie nicht hören, mein Prinz; ich bin ja nur
ein armes, ſchwaches Weib.“

„Du mußt mich hören, Mathilde!“
„Nicht das „Du“, mein Prinz, das Wort klingt ſo traut

Und die Kluft zwiſchen uns iſt ſo tief!“ bebend kam es über
die Lippen des ſtolzen, ſchönen Mädchens. Mit raſchem Ent
ſchluß erhob ſie ſich und zwang dadurch den Prinzen, ſich
gleichfalls zu erheben. Da umarmte er ſie ſanft und zog
ſie an ſeine Bruſt und küßte ſie. Selig und beglückt duldete
ſie es und erwiderte ſeine Küſſe, dann riß ſie ſich los und
flüchtete von ihm.

„Gehen Sie, mein Prinz, ich darf Sie nicht wieder
ſehen“, flehte ſie, über ihre Schwäche lieblich erröthend; ſie
war in dieſem Augenblick bezaubernd ſchön.

„Sie dürfen es, Komteſſe“, ſagte Prinz Karl tiefernſt,
„ſo küßt Prinz Karl nur ſein Weib.“

„Prinz, das war grauſam!“ wehrte die Komteſſe mit
brechender Stimme.

„Grauſam! Weshalb?“
„Weshalb, das fragen Sie noch, Hoheit“, entgegnete die

Komteſſe traurig. „Wer bin ich und was ſind Sie, mein

Prinz
Da lachte der Prinz laut auf:
Ueber den Abgrund hinüber, den Sie noch zwiſchen

uns wähnen, Komteſſe, bin ich ſchon längſt geſprungen.“
Die Komteſſe glaubte zu träun en ihre Pulſe hämme—

ihr Antlitz glühte, ſie mußte ſich, um nicht umzuſinken, auf
die Lehne eines Seſſels ſtützen.

„Jch habe meinem Vater ehrlich, wie ich es mir und Jhnen
ſchulbig war, Methilde, vor die nackte Thatſache geſtellt“,
erzählte der Prinz; athemlos, in fiebernder Auſregung, be
glückt, bald wie in einem Traume der Verzückung, bald
an der Wirklichkeit verzweifelnd, hingen die ſtrahlenden
Augen der Komteſſe an den Lippen des Erzählers. „Jch
erklärte ihm reſpektvoll, daß ich eher auf alle Vorrechte
meiner Geburt als auf Jhre Hand verzichten werde.“

„Und die Antwort?“ hauchte erſchauernd die Komteſſe.
Nach langen Verhandlungen und Auseinanderſetzungen

eine ſo günſtige, daß ich es wagen durfte, Jhnen meine Ge
fühle zu erklären, Mathilde“, ſagte der Prinz, der Komteſſe
einen Blick inniger Liebe und aufrichtiger Bewunderung zu
werfen. Miniſter Hartung trifft mit Vollmachten heute hier
ein. Der Kampf iſt noch nicht ganz vorüber doch fürchten
Sie keine Niederlage, Mathilde.“

„Sie wäre jetzt mein Tod“, flüſterte das ſchöne Mädchen,
mit dem in dieſer Stunde eine totale Aenderung geſchah.
Aus der Weltdame war das liebende Weib geworden.

„Vertrauen Sie mir, Geliebte“, bat der Prinz, ſie leicht
an feine Bruſt preſſend und ihre Augen ſuchend, aus denen
ihm ein Lichtmeer von Liebe leuchtete. „Schon manches
Vorurtheil habe ich bekämpft; ich werde auch hier hoffentlich
ohne große Verluſte ſiegen. Deine Liebe iſt mir jedes Opfer

werth.“
Er drückte einen heißen Kuß nuf die Lippen des ſchönen

Mädchens, dann reichte er ihr die Hand.
„Der Miniſter wird in meinem Hotel abſteigen, ich muß

eilen, denn er kann ſchon eingetroffen ſein.“
„Meine Liebe und mein Segen begleitet Sie, mein hoher

Herr“, flüſterte die Komteſſe hingebend.



dem er kurz vorher dem Schießunterofſizier
Vogt befohlen hatte, das Schießen einzuſtellen.
Vogt aber trat nochmals vor und gab einen
Schuß auf die Scheibe ab. Dann ſprang
er zurück und geriet unmittelbar vor die
Mündung des Revolvers, den der Offizier
in der Hand hielt und aus dem unglück
licherweiſe in dieſem Augenblick ein Schuß
losging. Vogt wurde getroffen und auf der
Stelle getötet.

Ein kragiſcher Unglücksfall ereignete
ſich in Tornouz in Ungarn. Dort hat ein
Hjähriger Knabe, der mit dem Jagdgewehr
ſeines Vaters ſpielte, dieſen erſchoſſen.

Ein Arozeß, der in ganz Amerika großes
Aufſehen erregt, begann vor dem Gericht zu
Newyork. Sechs bekannte Perſönlichkeiten ſtnd
wegen fahrläſſtger Tötung angeklagt, indem
ihnen die Verantwortung für den Tod von
neun Kindern zur Laſt gelegt wird, die bei
dem Zuſammenſtoß eines Eiſenbahnzuges
mit einem Straßenbahnwagen ums Leben
kamen. Unter den Angeklagten befindet ſich
der Präſident der Pennſylvaniabahn. Mehrere
der Herren ſind vielfache Millionäre.

Fn dem ruſſiſchen Dorfe Maidan nahe
der oſtpreußiſchen Grenze äſcherte eine Feuers
brunſt 307 Häuſer und korngefüllte Scheunen
ein, während die Bauern ſich auf dem Felde
befanden.

Zu Eſſen ſtürzten zwei Männer, die auf
Grund einer Wette ein Baugerüſt erkletterten,
ab. Einer war ſofort tot, während der an
dere ſchwer verletzt wurde.

Die Lage des rheiniſch- weſtfäliſchen
Kohlenmarktes kennzeichnet ein Bericht der
„Voſſ. Zig.“ in dem es heißt Der ſtarke
Kohlenverſand hat bisher angehalten. Ob
gleich es richtig iſt, daß die Abſatzverhält
niſſe mit Rückſicht auf die gegenwärtige
Jahreszeit günſtige ſind, ſo iſt doch nicht
außer acht zu laſſen, daß es ſich bei dem
flotten Verſand zum Teil auch um die
Füllung der Läger ſowohl bei den Ver
brauchern wie bei den Händlern handelt.
Was die Nachfrage nach den verſchiedenen
Kohlenſorten anbelangt, ſo iſt ſte in Gas
kohlen für Leuchtgasbereitung zur Zeit recht
flott und fortwährend ſteigend. Jn Gas
ſlammkohlen hat die Ausfuhr einen kleinen
Rückgang erfahren, dagegen iſt der Verbrauch
der Jnduſtrie befriedigend. Jn Fettkshlen
gehen ſämtliche Marken flott ab. Der Ver
brauch an Lokomotivkohlen iſt erheblich ge
ſtiegen, weshalb die Eiſenbahnverwaltungen
ſich rechtzeitig verſehen und größere Mengen
für den Spätherbſt auf Lager nehmen. Kleine
Nüſſe und Kokskohlen gehen ſehr ſflott ab.
Das Geſchäft in Magerkohlen beginnt
langſam an Lebhaftigkeit zu gewinnen, läßt
aber noch viel zu wünſchen übrig, zumal die
Lagerbeſtände hierin beſonders groß ſind.
Für die Hausbrandſorten der Magerkohle
treten mit dem 1. Oktober die höheren
Winterpreiſe in Kraft. Jn Briketts iſt der
Abſatz andauernd ſehr befriedigend, nur
entſprechen die Preiſe den Herſtellungskoſten
zu wenig. Das Koksgeſchäft iſt zwar etwas
ruhiger geworden, aber trotzdem, ſoweit es
den Abſatz betrifft, noch immer befriedigend.

ſteigend. Jn dem Verſand nach den übrigen
Abſatzgebieten ſind keine Aenderungen ein
getreten.

Gerichtshalle.
Eine Gerichtsentſcheidung wonach ein

Viehzüchter, der im Jahre ungefähr 60 Stck. Rind
vieh und etwa 100 Schweine umſetzt, zur Zahlung
der Gewerbeſteuer verurteilt wird, hat in land
wirtſchaftlichen Kreiſen, beſonders SchleswigHolſtein
großes Aufſehen gemacht. Wie der Pächter eines
Hofes, der feine felbſtgezüchteten Schweine mit felbſt
produzierter Gerſte füktert und das Jungvieh eigener
Aufzucht in den Handel bringt, zur Gewerbeſteuer
herangezogen werden kann, iſt allen Berufsgenoſſen
hier ganz unverſtändlich. Natürlich wird der Be
treffende, falls er nicht genügend Anſatz hat, Ferkel
und Kälber zukaufen, aber das das kann doch un
möglich den Landwirt zum ſteuerpflichtigen Gewerbe
treibenden machen. Er wird auch Futtermittel zu
kaufen, wenn das eigene Korn nicht ausreicht, aber
welcher Landwirt in Deutſchland tut das nicht Es
handelt ſich ja bei der Gewerbeſteuer um verhältnis
mäßig geringe Beiträge für den einzelnen, aber die
grundſätzliche Bedeutung des Urteils iſt viel wichtiger
als der Betrag. Es wird geraten, ein höchſtinſtanz
liches Urteil herbeizuführen.

Berlin. Eine junge Straßenräuberin hatte
ſich vor der Strafkammer des Landgerichts J zu
verantworten. Die 17jährige Dienſtmagd Martha
Liebuſch war ſchon ſeit längerer Zeit ſtellungs und
infolgedeſſen mittellos. Sie bemerkte eines Tages
daß zwei kleine Mädchen im Alter von 8 und 11
Jahren in einem Schlächterladen einen Einkauf
machten. Das ältere der beiden Kinder erhielt, wie
die Angeklagte durch das Schaufenſter beobachtete,
Geld zurück. Als die beiden Kinder die Straße
wieder betraten, wandte die Liebuſch ſich an die
Aeltere mit der Bitte, ſich in einem Nachbarhauſe
nach der Adreſſe einer beſtimmten Perſon zu erkun
digen. Das Kind fand ſich dazu bereit und gab einſt
weilen ſeiner kleinen Schweſter das Fleiſch und das
zurückerhaltene Geld. Nun war die Angeklagte
mit dem jüngſten Kind allein. Sie forderte es auf,
ihr das Geld zum Aufbewahren zu geben. Als die
Kleine ſich weigerte, öffnete die Angeklagle ihr mit
Gewalt die Hand und entriß ihr das Geld. Es
waren 1 Mk. 35 Pf. Der Gerichtshof billigte ihr,
da ſie ſich in großer Notlage befunden, mildernde
Umſtände zu und verurteilte ſie zu drei Monaten
Gefängnis

Germischtes.
Eine Mitteilung die befremdlich

wirken muß, bringt das „Bayeriſche Vater
land“. Jn dieſem Blatt, das dem in
zwiſchen verſtorbenen „Preußenfreſſer“ Sigl
gehörte, wird der baheriſche Kriegsminiſter
v. Aſch „von geſchätzter Seite“ gegen den
kürzlich wider ihn erhobenen Vorwurf ver
teidigt, daß er allzuſehr nachhinke mit der
Einführung des Gewehrs 98 in der baheri
ſchen Armee. Herr v. Aſch habe ganz Recht
gehabt, daß er die Einführung des Gewehrs
98 möglichſt hinausſchob. Dieſes Gewehr

n J dachtetle auf. e „Pfun erer,habe das Ahnetchte Viſter, das e

haupt gebe und endlich ſei es noch eine
große Frage, ob die Art, wie das Gewehr
geladen wird, in den großen Aufregungen
der Schlacht nicht zu Verwirrungen führe
Wenn Herr v. Aſch könnte wie er wolle,
ſo hätte er die Flinte nicht nach Bayern,
verpflanzt. Wir können uns nicht denken
daß das hier Geſagte vollinhaltlich zutrifft.
Es darf wohl eine Richtigſtellung erwartet
werden, denn bisher haben wir nur von den
Vorteilen des Gewehrs Modell 98 gehört.

Seit der Eröffnung der Albulabahn iſt
das Engadiner Hochtal in der Schweiz

protzten mit ihrem Gelde. An einem ein
zigen Auguſttage paſſterten nicht weniger als
12 500 Perſonen und 1260 Fuhrwerke die
Dorfſtraße in St. Moritz. Die Preiſe ſind
dementſprechend hoch und oft genug hält
es ſchwer, ein Unterkommen für die Nacht zu
finden. Zwei Herren mußten z. B. in
einem Hotel mit dem Bett der Hausknechts
fürlieb nehmen, das dieſer ihnen nach vielem

Bitten auf eine Nacht für 12 Franken ab
getreten hatte. Solche und ähnliche Er
lebniſſe werden von Beſuchern des Engadins
vielfach erzählt

Aeber einen Beſuch des Kaiſerpaares
bei dem Bildhauer MagnuſſenBerlin berichtet
die Nordd. Allg. Ztg. Die Majeſtäten nahmen
das Roondenkmal in Berlin in Augenſchein
Roon iſt in ſchlichter Generalsuniform dar
geſtellt. Da das Standbild in Bronze ge
goſſen wird, ſo mußte es in voller Größe
modelliert werden. Es kommen dabei 200
Zentner Thon zur Verwendung. Das Werk
fand den lebhaften Beifall des kaiſerlichen
Paares. Bei der Betrachtung des beſonders
abgeformten Kopfes äußerte der Monarch,
er könne die Aehnlichkeit noch genau kontrol
lieren, da er 1871 beim Einzug der Truppen
am Brandenburger Tor lange Zeit neben
Roon gehalten habe und ſich noch ſcharf der
intereſſanten Geſichtszüge erinnere. Nach
dem Modell der Hauptfigur wurde der ge
geſamte Aufbau des Denkmals beſtchtigt.
Das Ganze erhält eine Höhe von 11 Mr.
Sehr entzückt waren die Majeſtäten von dem
nordfrieſtſchen Zimmer, das ſich Magnuſſen
aus jahrelangen Sammlungen zuſammen
geſtellt und als ein Stück Heimat in ſeinem
Hauſe eingerichtet hat. Der Kaiſer erzählte
dabei, er habe genehmigt, daß ein ganz
ähnlicher Wohnraum, der berühmte Königs
Peſel auf der Hallig Hooge, vom Staate

angekauft und dort erhalten bleiben ſoll.
Fus dem von einem ſchweren Brand

unglück heimgeſuchten oberſchleſtſchen Dorfe
GroßKotterz wird geſchrieben „Jnfolge
des erlaſſenen Hilfsaufrufes gehen täglich
Kleidungsſtücke, Nahrungs und Futtermittel
reichlich ein. Namentlich die Verteilung der
eingegangenen Kleidungsſtücke bietet inke

reſſante Bilder: So manches alte Mütter
chen wird mit einem ſchönen Atlas oder
Sammetkleide ausgeſtatte, Spitzenhemde
und Lackſchuhe dürfen nicht fehlen, denn ſie
ſind gratis zu haben. Die bisher in bäuer
licher Tracht wandelnden Dorfſchönen er
halten ſtädtiſche Kleidung mit dem Feder
S man ſieht den Arbeiker in einem feinen

ilitärrock mit Soldatenmütze und Kommiß
ſtiefel. Der Bauer geht hinter ſeinem Pfluge
in einem ſchwarzen Geſellſchaftsroch, im
Strandhut und barfuß, oder er fährt in die
Stadt im Schlafrock, ſchöner weißer Weſte,
darunter ein Oberhemd, wie er ſolches nie
in ſeinem Leben beſeſſen

Her großte Budapeſter Warenhaus
brand hat für die ähnlichen Bauten in Berlin
ſchon ſeine Wirkung gezeigt. Der Polizei
präſident hat eine Vermehrung der poli
zeilichen Beſichtigungen der Warenhäuſer,
der großen Reſtaurants und ähnlichen Eta
bliſſement angeordnet, damit alle Gewähr

darauf geachtet werden, daß an und auf den
Treppen und Ausgängen keine brennbaren
Gegenſtände zur Aufſtellung gelangen.

Von einem Tieridyll lieſt man in der
„Föhrer Ztg. Eine ſonderbare Pflegemutter
hat ſich ein Häslein ausgeſucht, das, auf
einem erſten Spaziergange verirrt, nach dem
Marſchhof Ackerum auf der Nordſeeinſel
Föhr gelangte. Der Verwalter des Hofes
begegnete auf ſeinem Rundgang einem jungen
Haſen, der auf den Hof gelaufen kam, und
jagte ihm nach. Der Haſe in ſeiner Angſt
gibt Ferſengeld und flüchtet in den Schweine
ſtall unter eine Partie junger Ferkel, hier
Schutz ſuchend. Dort ſcheint es ihm ſo
zu gefallen, daß er ſeitdem ſeine Zufluchts
ſtätte nicht wieder verlaſſen hat, ſondern in
Gemeinſchaft mit den Ferkeln ſich bei der
Schweinemutter mitnährt.

Die Auswanderung aus Deutſchland
nach überſeeiſchen Ländern ſteigt immer noch.
Jn dieſem Jahre ſind bisher rund 22000
Perſonen ausgewandert oder 3000 mehr als
im Vorjahre. Aber auch aus anderen
Ländern findet eine ſtärkere Auswanderung
ſtatt, ja die Auswanderung fremder Staats
angehöriger über deutſche Häfen war noch
in keinem Jahre ſo groß wie im laufenden.

Ein Tiertkransport im Werte von
nahezu 100 Tauſend Mark, wie er ſeit 25
Jahren nicht einmal nach Europa gebracht
wurde, iſt dieſer Tage im Dresdener Zoo-
logiſchen Garten eingetroffen. Unter vielen
anderen ſeltenen Tieren befinden ſich auch
fünf Giraffen im Alter von bis 1
Jahren.

kFur Geiſt und Gemnut.
Nobel. Silberſtein: „Roſalie, wollen wir uns

nicht auch anſchaffen Selbſtanzünder zu's Gas, wie
ſie haben bei Roſenzweig Roſalie: „Golt, wie
heißt Selbſtanzünder, wo wer können haben zu
jeder Flamme einen Diener.“

Kinnermund.
e orl güng mit Muddern Hand in Hand

Früh morgens mol noh't Röbenland
n hülp, ſo völ he helpen künn,
Bet he in ſtene School müßt rin.

As de poor Schoolſtun'n wär'n vergohn
Un he noh Hus güng, ſeeg he ſtohn
Sien'n Vadder an de Gordenport.
Dat wär ſüs gor nicht Vadders Ort,
Denn de wär'n ganzen Dag nich in
Hüt müßt hier woll wat vörgohn ſin.
„Kumm fix!“ röp Vadder em entgegen,
„Du heſt Klock neg'n een Sweſter kregen.
Nimm hier de Botterſtull mi aw!
De het Heinotter in den Koten
För di, mien Jung, hüt liggen loten
Und denn lop fix noh Tanten raw
Und ſegg ehr, wat hier is geſchehen,
Un dat de Derne ſe mücht beſehen.“
De Jung löp iligſt aw un freut ſich dull,
Dat he een Sweſter har un ſo'n fett Stull.
„Uns Mudder,“ dachte he, ſmert de Botter
So fett nich up as de Heinotter.“

Un as he kem bi Tanten rinRöp he: „Kumm, Tante, doch geſwin

Noh uns mol hen Hüt morg'n Klock neg'n,
Heww'n wi een lütte Sweſter kregn.“
„Män God,“ ſäd Tante, dat't een Mäken is,
Daröwer freut dien Mudder ſich gewiß.“
De weet't noch nich, röp Korl, un werd't nich glöben,

Se is up unſen Kamp hüt mang de Röben.
H. Graebke.

Der Kohlenverſand nach dem Oberrhein überfüllt.
iſt in letzter Zeit etwas zurückgegangen.
Rach Holland und Belgien iſt der Verſand ſchwerreiche

Zahlreiche Fürſtlichkeiten gaben
ſich in dieſem Sommer dort ein Stelldichein,

Engländer und Amerikaner Feuersgefahr geboten wird.

er u n

Der neue Kurs.
S Roman von Cikhelm Fiſcher.

Prinz Karl bat Mathilde noch, das Geheimniß ihrer Liebe
hren Angehörigen gegenüber vorläufig zu wahren er werde
nach ſeiner Unterredung mit dem Miniſter ſofort vorſprechen
oder ſofort, falls ſich die Verhandlungen hinausziehen ſollten,
einen Boten ſenden. Dann eilte er, von ihren Segenswünſchen
begleitet, davon.

Unten im Garten ſtieß der Prinz auf den Grafen, der in
der Stadt ſeine Poſt perſönlich erledigen wollte. Beide Herren
ſchritten zuſammen in die Stadt. Beim Kochbrunnen trennten
ſie ſich; der Graf verſäumte nie, ein Glas „Wiesbadener
Bouillon“, wie er den Brunnen nannte, zu trinken. Der
Prinz verabſchiedete ſich haſtig Graf Beeren blickte ihm ver
wundert nach: „Was Hoheit heute nur haben mag; ſo nervös
und eilig und ſo unaufmerkſam war der Prinz noch nie 5

Miniſter Hartung war vor einer halben Stunde angekommen.
Der Prinz ſandte ſofort durch ſeinen Kammerdiener dem
Miniſter ſeine Karte. Miniſter Hartung ließ ſich ſofort an
melden. Die beiden Herren ſchloſſen ſich ſofort in das Arbeits
zimmer des Prinzen ein. Der Miniſter verſuchte, wie ihm
der Großherzog befohlen, den Prinzen unter Hinweis auf
die Folgen von ſeinem Vorhaben abzubringen.

Alle Ueberredungkünſte blieben vergeblich; der n blieb
feſt und erklärte, daß er mit Ausnahme der Gunſt und der
Liebe des Vaters alles für ſeine Neigung zu opfern entſchloſſen

ſei. Daraufhin erklärte der Miniſter, er ſei autoriſiert, dem
Prinzen die väterliche Erlaubniß zu ſeiner Ehe mit einer
nicht Ebenbürtigen unter den im Hausgeſetz für dieſen Fall
vorgeſehenen Bedingungen zu übermitteln. Der er unter
zeichnete die Urkunde, in der er in der Hauptſache auf das
Recht der Thronfolge und gewiſſe Vermögensvortheile Verzicht
Ieiſtete. Der Prinz war überraſcht; der Titel war ihm ge

laſſen, ferner ſein militäriſcher Rang, das war ja außerordentlich

glimpflich. Miniſter Hartung lächelte und meinte:
„Nun, haben wir die Sache gut gemacht, Königliche Hoheit?“
Der Prinz ſchlug ſich mit der flachen Hand gegen die Stirn.

„Das verdanke ich Jhnen, Exzellenz, hier meine Hand, dieſen
Dienſt werde ich Jhnen niemals vergeſſen!“

Die beiden Männer ſchüttelten ſich herzlich die Hand; in
den paar Minuten waren ſie Freunde geworden und als
Freunde ſchieden ſie. Jm Lauſe der Unterhandlung hatte
Prinz Karl durch einen Boten brieflich die Komteſſe benach
richtigt, daß der Großherzog ſeine Wahl gnädigſt billige. Er
ſelbſt legte Uniform und Ordensſchmuck an und fuhr dann zur
Villa hinaus.

I.

Komteſſe Mathilde erwartete in fieberhafter Unruhe den
Boten des Prinzen. Die Minuten wurden ihr zu einer Ewigkeit
ſie war ſo nervös, daß ſie von einem Zimmer ins andere
eilte. Bald war ſie im Garten, bald in der Veranda. Sie
verſuchte zu leſen, es ging nicht; dann ſetzte ſie ſich ans
Klavier, nach ein paar Akkorden brach ſie das Spiel ab und
begann wieder ihre ruheloſe Wanderung durch die Zimmer.
Endlich, endlich wurde an der Eingangsklingel geriſſen und
bald darauf ſtand der Bote des Prinzen vor ihr. Zitternd
vor Aufregung öffnete die Komteſſe das VBillet; ſie hatte
Mühe, vor dem Diener ihre Faſſung zu bewahren mit den
Worten: „Es iſt gut, mein Freund“, drückte ſie dem Ueber
raſchten ein Goldſtück in die Hand. Als ſie allein war, ſank
ſie in die Knie und weinte vor Glück.

Die Gräfin und Henny, die gerade in dieſem Augenblick
ins Zimmer traten, eilten erſchrocken, jeden Groll vergeſſend,
auf die Weinende zu und verſuchten ſie zu txöſten. Frau
Adelheid zog liebevoll ihre Stieftochter zu ſich empor und
redete ihr gütig zu. Die Komteſſe bedeckte Mund und Wangen
der Mutter mit heißen Küſſen; dann riß ſie ſtürmiſch die
Schweſter an ſich: „Verzeihe mir, Henny, von jetzt ab will
ich Dir eine liebevolle Schweſter und Vertraute ſein.

für die Erfüllung der bereits beſtehenden
ſtrengen Beſtimmungen zur Abwehr von

Angenehme Ausſicht. Bauer (bedenklich): „Der
Prozeß kann wohl recht lange dauern 2“ Advokat
„Was ſchadet's Huberbauer, wir ſind ja beide noch
ſo jung.“Namentlich ſoll

Weder die Gräfin noch Henny konnten ſich dieſen plötzlichen

Gefühlsausbruch Mathildens erklären aber dieſe ließ ſie nicht
lange im Unklaren. Unter Lachen und Weinen erzählte ſie,
daß Prinz Karl ſie liebe, daß er um ihre Hand angehalten
habe und daß der Großherzog den Bitten ſeines Sohnes
nachgegeben und ihm die Einwilligung zu ſeiner Heirath nicht
verſagt habe. Sie gab der Gräſin den Brief des Prinzen.

Da war der Jubel der beiden Damen groß. Sie
freuten ſich Beide aufrichtig des großen Glückes der Komteſſe
und beglückwünſchten ſie neidlos. Jn Hennys Augen perlten
Thränen, ſie dachte unwillkürlich an das Leid ihrer Liebe.
Da umſchlangen ſie die Arme der glücklichen Schweſter.

„Jch weiß, Schweſterchen, daß Du den Doktor Hartung
liebſt. Zähle auf mich und den Beiſtand des Prinzen, und
vergieb mir die bitteren Worte, die ich damals gegen die
Hartungs gebraucht habe, die Dich ſo ſehr kränken mußten.“

Henny preßte die Schweſter an ſich.
Doch jetzt entſchuldigt mich; der Prinz hat mir verſprochen,

bald zu erſcheinen, und ich bin noch im Morgenkleide!
Mit dieſen Worten eilte die Komteſſe auf ihr Zimmer.

Frau Adelheid war ſprachlos; ſie konnte es nicht faſſen, daß
ſich das alles ſo unbemerkt unter ihren Augen abſpielen konnte.
Sie glaubte zu träumen, aber ein Blick auf das Billet des
Prinzen, das ſie noch immer in der Hand hatte, verſetzte Frau
Adelheid in die angenehme Wirklichkeit.

„Nun, Henny“, jubelte ſie endlich, „ſteht auch Deinem
Glücke nichts mehr im Wege. Mathilde und der Prinz auf
unſerer Seite und der Sieg iſt unſer!“

Jn dieſem Augenblick wurde die Thüre raſch geöffnet
und Jrene eilte auf die Freundin zu, ſie umarmend und
küſſend, und auf der Schwelle erſchien Frau Hartung, von
der Gräfin freudigſt begrüßt.

„Das nenne ich eine gelungene Ueberaſchung, liebſte
Freundin!“ rief Frau Adelheid frerudig gus und umarmte
die Freyndin.

(Fortſetzung folgt.)



Anzeigen.
Eine kleine und eine

mittlere Wohnung
per ſofort oder zum 1. Oktober zu
vermieten bei

A. Reich, Ulmenſtr.
Säurefreies

Maſchinensl
Und

Fahrradsl
empfiehlt

Oscar Müller.
s Alles Zerbrochenr s
kittet dauerhaft Ruf's bewährter

geſetzl. geſchützt.

UVniwversalkitt.
Echt à Glas 30 Pfg. bei

Ph. Krieger, Apotheker.

Schon die Ztoffe
erleichtert die Arbeit
giebt dar Was che blen

dende Veis a einen
genehmen Veitchen-

rikanr: gerüch.Oxine Meilich.eenzengere
Zuhaben

in Annahurg unch Umgegend
in fast allen einschlägigen

Handlungen.

Pa. Edamer-

RomatourLimburger- ſl l
Alpenſchnitt
Delikateß und
Molkerei-Kuh-

empfiehlt

Achtung'!
Zur Fleiſchtheuerung.

Schnellſte Schweinemaſt erzielt man
durch Apotheker H. Königs
Schweine-Mast- und Nährpulver.

Allein zu haben bei

Emmenthaler-

J. G. Hollmig's Sohn.

Apotheker Krieger, Annaburg.

Billigſte und reellſte
Bezugsquelle für

Neue Gänsefeclern,

wie ſie von der Gans gerupft wer
den, mit allen Daunen per Pfd.
1,40 Mk., nur kleine ſortierte mit
allen Daunen per Pfd. 1,75 Mk.,
gut geriſſene mit allen Daunen per
Pfd. 2,75 Mk., beſſer geriſſene mit
allen Daunen, ſehr zart, per Pfd.
3 Mk., verſendet geg. Nachn. Nehme,
was nicht gefällt, zurück.

Ernst Gieliseh,
Gänſemaſtanſtalt

NeuTrebbin (Oderbruch).

Preisgekrönt.
Phönix-Pomade

ist d. einzige reelle. seit Jahren
B. bewährte und in zeiner Wirkung

urnübertroffene Mittel zur Pflege

u. Boförderung e. vollen u.
ſtarken aar- u. BZartwuohges.

Zrfolg garantirt.
Züchsse 1 u. 2 Ax

Gebr. HoppeFarfumerte Fabri-, Berlin S. O.

Zu haben bei Herm. Reich, Friseur.

Spratt's Patent
zur leichten Aufzucht von Kücken.
Fleiſchfaſer- Kückenfutter und
Fleiſchfaſer Hühnerfutter wird
von Hühnern ſehr gern genommen.
Vrurſacht keine Mühe beim Füttern.

Spratt's Fleiſchfaſer
Hundekuchen.

Wichtig zur Aufzucht von jungen
Luxushunden jeder Raſſe.

iſt jetzt in der Lage ſein Täßchen
Moccoa zu trinken; ich empfehle:Mocca Pelange,

7 friſche Röftung, à Pfd.
1,20 Mk., ſowie ſehr ſchmackhafteSachen in der Preislage von I Mk.

bis 80 Pfg.
Oscar Müller.

Feinſtes Thüringer

Musgewürz,
à Packet 10 Pfg., empfiehlt die

Drogerie Annaburg
O. Schwarze'

Erxzgebirgiſcher

von brücker Bretsohneider
Niederſchlema i/Sa.,

hergeſtellt aus feinen aromatiſchen
Kräuter- und Wurzelſäften, ohne

Zuckerzuſatz, iſt ein
ganz vorzügliches Vorbeug-

ungsmittel gegen

e Magenleiden, o
Verdauungsbeſchwerden,

Appetitloſigkeit, Kolikanfällen,
Jnfluenza, Tuberkuloſe 2e.

Von Vielen Aerzten empfohlen.

r pro Flaſche

Apotheke Annaburg.

Sammwak,
beſtes Lederkonſervierungs-

mittel für Schuhwaren
einpfiehlt

Wilh. Freidank.

grünen ſacheten a 80u.50Frd

Jötfet sicher alle Insecten samm Brut.
HNMilhlionenfach bewährt gegen
Fliegen, Schnacken, Schwahen,
Russen, Wanzen usw. Wird von
Mililtärbehörden schon seit Jahren
bezogen. Alleiniger PFabrikant:
E. Lahr in Würzburg. In Anna-
burg zu haben in der Apotheke.

Einwachegläſer

in verſchiedenen Größen von 10 Pf.
an empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn
Magenleiclenclen

teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre
langen, qualvollen Magen- u. Ver
daunungsbeſchwerden geholfen hat.
A. Hoeck, Lehrerin, Sachſenhauſen

b. Frankfurt a. M.

Schwämumeo
für Steingutdreher

in beſter Qualität billigſt die

Drogerie u Annaburg
O. Schwarze.

Zum Einmachen
empfehle

ff. gemnahlenen u. ungebläuten
Krystallzucker,

ſowie ff. ungebläute
ger Brodraffinade

zum äußerſten Tagespreiſe.

Alleinverkauf bei G. Geist. J. G. Hollmig's Sohn

Jeder

Kräuter-Bognao

J Originalfüllnng zu haben in der

neu eingetroffen und empſiehlt dieſelben

Briketts
Marke Anker per Zentner 50 Pfg.

Marke Gotthold oder Triumph per Ztr. 60 Pfg.
mii 59 Rabatt bei Poſten von 20 Ztr.

empfiehlt

Oscar Müller.

Reue Bratheringe,

neue ſaure Gurken,

empfiehlt

2 Stück 15 Pfg.

2 Stück 10 Pfg.,

Oscar Müller.

empfiehlt die

Feinſte Bronzen
in Päckchen und Flaſchen

Apotheke Annaburg.T. 7 r Sterds
Herbstdüngung

Thomasschlackenmehl „Sternmarke“
iſt der beſte und billigſte Phegpherſguredanger für alle Halm-
früchte, Klee und Futtergewächſe, Kartoffeln, Rüben, Wieſen
und Weiden, Gemüſe-, Obſt, Hopfen- und Weingärten.

Thomasschlackenmehl „Sternmarke“

nachmittag 4

Hotel zum Siegeskranz.

nte den 6. Septbr., von
Uhr an:

Erntekränzchen.

Für gute Speiſen und Ge
S tranke iſt beſtens geſorgt.

Es ladet ergebenſt ein

Gustav Dubro.
wirkt ebenſo ſchnell und ſicher wie Superphosphat, über
trifft dieſes aber wegen ſeiner nachhaltigen Wirkung, ſowie
durch ſeinen hohen Kalk- und Magneſiagehalt bei weſent
lich billigerem Preiſe.

eThomasschlackenmehl „Sternmarke“
wird unter Garantie des Gehaltes an Phosphorſäure,
Citronenſäurelöslichkeit und Feinmehl verkauft und von Wie
derverkäufern zu Original Werkpreiſen prompt geliefert.

n eThomasschlackenmehl „Sternmarke“
iſt ſtets in Säcken verpackt mit Gehaltsangabe, Plombe und
der obigen, eingetragenen Schutzmarke.

Vor minderwertiger Ware wird gewarnt!

Thomasphosphatfabriken
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung.

BBERILIMN W.

e reine Toilette-Seife für den Hausgebrauch, Stück 20 Ptg.

3 Stück 50 Pfg. empfehlt die Apotheke Annaburg.
Wiederverkäufern Rabatt.

Wie erwerbe ich Geld und Reichtum
Proſpekt freil! Vossische Handelsstätte Berlin C.

futterbereitungs-Masehinen,
Häckselmaschinen, Schrotmühlen,

m. doppelseitig verwendb. Mahlscheiben.

Rübenschneider, Futter-
Daämpfer, Sparkesselöfen

Ph. Mayfarth Co., Berlin J.
2 B. Tüchtige Vertreter werden gesucht.Chausseestr.

Zur Jagd Saison
empfehle bei billigſten Preiſen Ia. Patrouenhülſen, Cen
tral- und Lefaucheux, Kal. 16, Ia. Patentſchrot in allen
Nummern, Jagdpulver in verſchiedenen Marken, gewöhn-
liche und gefettete Filzpropfen, fertige Patronen,
Marke Hubertus u. Weidmannsheil, letztere auch mit rauch
loſem Rottweiler Pulver und Ia. Hartſchrot, ſowie
Schlußpropfen 2e.

J. G. Hollmig's Sohn.

Eohter Aro matur
feinſter Magen-Liquer

von Th. Lappe, Neudietendorf.
Vielfach ärztlich empfohlen!

Originalflaſche 1,75 Mk., Probe u. Reiſeflaſche 60 Pf

Alleinverkauf für Annaburg in der Apotheke.

Wirthen und Wiederverkänfern Rabatt.

Fliegen-Leim
mit Witterung

à Doſe 10 Pfg., empfiehlt

Drogerie Annaburg

Kontor
Wer T eur

Schleſiſchen

fenohel-Honig-Extrat,
à Flaſche 25 Pf., empfiehlt

Drogerie Annaburg

Annaburger
Geſellſchaftshaus.

Sonnabend Abend den 5. und
Sonntag den 6. September

&rntofest,
wozu ein wertgeſchätztes Publikum

von Annaburg höfl. einlade.
Um geneigten Zuſpruch bittet

hochachtungsvoll

Hermann Beck.
NB. Für gute Speiſen und

Getränke iſt beſtens geſorgt.
D. O.

„Waldsohlösschen“

Anngaburg.
Sonntag, den 6. Septbr.

9 41Tamkränzchen.

Um 9 Uhr e. Große Fackel-
Polonaiſe, wobei ein jeder Be

ſucher eine Fackel gratis erhält.
Bei günſtiger Witkerung:

Jllumination des Gartens.
Auf der Kegelbahn Nachmittags
HähnchenAusſchieben,

Jn den Nebenräumen:
Elektr. Drohestrion-Konzert.
Dazu ladet freundlichſt ein

Winklenw-
Aeher's Neue Welt.

Sonntag, den G. Septbr., von
Nachmittags 4 Uhr ab:

Tanzmuſik.
Musik vom 20. Inf.-egt.

(Wittenberg).
ladet ergebenſt ein

Aug. Acker
„Sohwarzer Adler
Am Sonutag, den 6. Septbr.,

9E

don Nachm. 4 Uhr ab

CTanzmuſik.
Es ladet freundlichſt ein

Georg Kretzer.

Meuſelko.
Sonntag, den 6. Septbr.

JTanzmusik,
wozu freundlichſt einladet

Lehmann.
2Putrzient.

Sonntag, den 6. und
tag, den 7. Septbr.

Ermnteſest.
wozu freundlichſt einladet

Lehmann

Mon-

Redaktion Deug und Verlag

O. Schwarze. (O. Schwarze.) von Hermann Steinbeiß in Annaburg
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